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Slelline 


Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den 20 April 1884. 


Nr. 185. 


\ Destichiand. 

Berlin 19. April. Anknüpfend an die mit 
” immer größerer Beftimmtheit auftretende Mittheilung, 
-] K daß in dem neu zu organiſtrenden preußiſchen Staats. 
[ rathe der Kronprinz das Präflvium führen ſolle, er- 
fährt die „Nat.-Ztg.“, daß derſelbe ſich prinzipiell 


ö dem Platze geneigt zeigen fol. Fürſt Bismarck wäre 
dann berufen, neben dem Kronprinzen das Vize⸗Prä⸗ 
ſwium der Körperſchaft zu führen. Die Löſung der 


preußiſchen „Miniſterkriſis“ darf als abhängig bezeich⸗ 
85 net werden von der ſchwebenden Entſcheidung über die 
BE; Staatsraths frage. ö 
De — Die „Germania“ ſucht der Vorhaltung, 
| daß ſich die angekündigte päpſtliche Encyclica auch ge- 
gen die pr eußlſchen Logen und deren höchſtgeſtellte 
Mitglieder u nd Protektoren richte, mit folgendem wei⸗ 


HE teren Zitat aus den ihr zugegangenen „Andeutungen 
* über den u drausſichtlichen Inhalt der Enchellca“ zu 
y begegnen : 


„Dos Geſagte bezieht ſich auf die Freimaurer⸗ 

ſekte alas Ganzes und die mit ihr verbundenen Ge⸗ 

Pose ſellſc haften, nicht aber auf jeden einzelnen ihrer An- 
0 "yanger, Manche der Mitglieder kennen nicht die letz 
ten Pläne der Geſellſchaft; auch manche Zweiggejell- 
ſchaften nehmen nicht die extremſten Folgerungen aus 


N den gemeinſchaftlichen Grundſätzen an. Manche auch 
find aus gewiſſen Rückſichten jo vorſichtig, weniger zu 
* ſagen, als ſie denken.“ 


— Die telegraphiſch gemeldete Bemerkung des 
„Moniteur de Rome“, daß die Mittheilungen der 
„Germania“ über die Reſignation des Kardinals 
Ledochoweki „zum Theil verfrüht“ ſeien, liegt jetzt im 
Wortlaute vor; fie enthält aber auch in dieſem nicht 
weiter, als was das Telegramm berichtete. Wie vie 
vatlkaniſche Preſſe ihre Leſer über die lirchenpolitiſchen 


„Es iſt cheinlich, daß Herr v . 
uuücktreten wird. Man meldet, daß der Kaiſer und 
| der Kronprinz die ſofortige Berndigung des Kultur- 
kampfes wünſchen.“ 
. F Andererſelts wird von Rom aus das ſonderbare 
3 Bemühen fortgeſetzt, die Welt mit der Ankündigung 
5 der Auswanderung des Papſtes in Schrecken zu ſetzen; 
der „Germ.“ wird von dort telegraphirt: 
„Es verlautet, daß der Papſt allmälig die 
Ueberſiedelung nach Frankreich vorbereite, wo man ihm 
ſichere Gaſtfreundſchaft angeboten hat. Andere An- 
erbietungen wurden abgelehnt. Nach der Mancini- 
ſchen Erklärung in Betreff der Propaganda iſt eine 
Löſung der römiſchen Frage nothwendig. Aufſehen 
bat es bier gemacht, daß der Parijer Nuntius, der 
geſtern hier ankam, ſoſort wieder zurückgeſchickt wurde.“ 
PPP ⁰ Acco. 


Feuilleton. 


Von Pflanzen gefreſſen. 
Nach dem Franzöfiſchen des Alfred de Valmy. 
(Fortſetzung.) 


„Ste wiſſen, welches Auſſehen die Entpeckungen 

Darwin's gemacht haben. Dieſer engliſche Gelehrte 

bat bekanntlich gefunden, daß die Blätter gewiſſer 

Pflanzen einen Verdauungsſaft abſondern, der thlertſche 

Subſtanzen auflöſt und der Pflanze zugänglich macht. 

Dieſe Pflanzen fangen Inſekten, halten fie feſt auf 

ihren Blättern und ſaugen ihnen mit Hülfe des ver⸗ 

flüjfigenden Verdauungeſaftes, den die Blattdrüſen ab- 

ſeondern, alle nährenden Theile aus. Sobald dies 

geſchehen, öffnen fi die Blätter und ihre Halte. 

organe und der Wind entfernt die unverdaulichen 
de.“ 


*. 


Bäche ſeltſam,“ warf ich ein. 

Juwohl, böchſt ſeltſam,“ rief Profeſſor Dejens 
setgl, „Aber noch ſeltſamer iſt, daß uns Franzosen 
dieſt Entdeckung gebührt und nicht dem engliſchen 
Forſcher. Noch ehe Jemand an Darwin dachte, ha 
ben wir Franzoſen jenen Verdauung befördernden Li. 
queur fabrigiet, der Roſoglio heißt — “ 

„Und das beweiſt — 

„Das beweiſt,“ triumphtrte Deſens, „daß wir 
Franzosen die verdauendin Eigenſchaſten dieſer Pflanze 
ſchon vor Darwin lannten, denn der Hauptbeſtand 
teil. jenes Liqueurs — ſind eben die Blätter der 
fleiſchfreſſenden Pflanzen Varwin 's: die Blätter der 
Droſera, des Sonnenthaues.“ 

Ich ſprang auf und ergriff das mit Wein von 
Marſala gefüllte Glas. 


Unter der gegenwärtigen Regierung müßte der 


königliche Polizei-Präſidium zu Berlin, das mit größ⸗ 


Papſt, falls er ſich in Frankreich niederließe, darauf ter Strenge das Geſetz vom 21. Oktober 1878 
gefaßt ſein, ſich wegen ſeiner Encpkliken u. dergl. handhabt, bis heute keine Veranlaſſung nahm, dieſe 
vor dem nächſten Zuchtpolizeigericht zu verantworten. unter ſeinen Augen erſchienene und von einem ſeiner 

— Der Abg. Bebel hat an die königliche Beamten herausgegebene, ihm alſo zweifellos genau 
Staatsanwaltſchaft das folgende Schreiben bekannte, ſtaatsgefährliche Schrift zu verbieten und die 
gerichtet: Verfolgung des Verfaſſers zu veranlaſſen. Ich über- 

An die königliche Staatsanwaltſchaft des laſſe der königlichen Staatsanwaltſchaft, ob nicht ge⸗ 


Landgerichts J. zu Berlin. 

Wie der königlichen Staatsanwaltſchaft bekannt 
fein wird, iſt unter dem Titel: „Die rothe Interna- 
tionale“ eine von dem königlichen Regierungs Aſſeſſor 
Dr. Zacher verfaßte Schrift in dem Verlage von 
Wilhelm Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung), Berlin, er- 
ſchienen. 


gen das königliche Polizei⸗Präſidium zu Berlin we⸗ 
gen Fahrläſſigkeit in der Ausübung ſeiner amtlichen 
Funktionen die Einleitung einer Disziplinar-Unterſu⸗ 
chung entſprechenden Ortes zu beantragen ſei. 
Borsdorf-Leipzig, den 17. April 1884. 
A. Bebel. 


Nach § 19 des Sozialiſtengeſetzes wird der 


Lace gal . 


ue Ange 
Beſchlagnahme 


Cs ſcheint aber, daß der königlichen Staatsan- Wiederabdruck einer verbotenen Druckſchrift bis zu 
waltſchaft der Inhalt dieſer Schrift, welcher in viel- 1000 Mark oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten 
facher Beziehung gegen das Geſetz betreffend die ge- beſtraft. Auf Grund von $ 22 kann dem Verur⸗ 
meingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom heilten der Aufenthalt in beftimmten Bezirken oder 
21. Ottober 1878 verſtößt, unbekannt geblieben iſt. Ottſchaften durch die Landespoltzel Behörde unterſagt 
Ich erlaube mir daher, die königliche Staatsanwalt⸗ werden, wenn das Gericht neben der Freiheitsſtrafe 
ſchaft darauf aufmerkſam zu machen, daß in jener auf Zuläſſigkeit der Einſchränkung des Aufenthaltes 
Schrift und zwar auf Seite 20 und 21, 23, 24, erkannt hat. Nach 8 24 lann Verurthellten die Be · 
25, 26, 27, 28 und 30; ferner auf Seite 37, fugniß zur gewerbsmäßigen oder nicht gewerbsmäßigen 
38 und 44 längere Auszüge aus den verbotenen öffentlichen Verbreitung, ſowie die Befugniß zum Han⸗ 
Zeitungen „Sozialdemokrat“ und „Freiheit“ und aus del mit Druckſchriften im Umherziehen entzogen wer⸗ 
verſchledenen verbotenen ſozlaliſtiſchen Broſchüren ent- den. — Man kann begierig fein, was die Staats. 
halten find. anwaltſchaft auf dieſe Denunziation des Herrn Bebel 

Ferner iſt der Wiederabdruck und die Verbrei- (thun wird. 
tung der im Anhang jener Schrift auf Seite 171 — In der heutigen Vormittagsſitzung des 
bis 178 veröffentlichten Aktenſtücke, als: Statut der | Chirurgen⸗Kongreſſes ſprach zunächſt Herr Volkmann 
internationalen Arbeiter - Affoziation, Eiſenacher Pro- (Halle) über die Wolff'ſche Methode der Klumpfuß⸗ 
gramm, Gothaer Programm, Manifeſt der ſoziallſtl.] Behandlung, der er nur einen beſchränkten Anwen⸗ 
ſchen Arbeiterpartei Deutſchlands, well auf Grund des] dungsbereich elnräumte. Herr Leisrink (Hamburg) 
erwähnten Geſetzes vom 21. Oktober 18 or-Filzplatlen, die ein ſehr gutes 

len john, Nach einer Vor⸗ 


bandma 


En 
ag ai 1 üſchaft zu v al 
dieſer Schrift, in der auf den 
der beſtehenden Staats- oder Geſellſchaftsordnung ge- | Bejeitigung der ſogenannten X-Beine, wie fie nament 
richtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden, lich bei Bäckern und anderen Perſonen vorkommen, 
insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen ge-] die durch ihren Beruf gezwungen find, viel zu ſtehen. 
fuhrdenden Welfe zu Tage treten und verbreitet wer⸗JDie Operation liefert nach des Vortragenden Mei⸗ 
den, anzuordnen und wider deren Verfaſſer und Ver-] nung gute Reſultate, fie iſt aber, wie Herr Volk 
breiter das ſtrafrechtliche Verfahren auf Grund der §8 mann überzeugend ausführte, eine viel zu gefährliche, 
19, 21, 22 und 24 des Gejepes vom 21. Oktober [als daß fie allgemeine Anwendung verdiente. — Die 
1878 einzuleiten. Knochen- Präparate, welche derſelbe Redner vorzeigte, 

Erſchwerend fällt für den Verfaſſer in's Gewicht, illuſtriren die Vorzüglichkeit der zur Herſtellung der⸗ 
daß er als Beamter der politiſchen Polizei mit ber ſelben in Anwendung gekommenen M:icrrations-Me- 
Handhabung des mehrfach erwähnten Geſetzes vom 21. thode, die im Weſentlichen in einer Behandlung der 
Oktober betraut iſt, ſich alſo der Ungeſetzlichleit feines | Knochen mit ſchwacher Kalilauge beſteht. Die durch 
Vorgehens voll bewußt geweſen ſein muß, alſo doloſe] die Herren Hahn (Berlin), Küfter (Berlin) und 
handelte. Schede (Hamburg) vorgeſtellten Fälle von balbſeinger 

Ich finde ferner es höchſt auffallend, daß das Keblkopf-Erſtirpation wegen Krebs erregten das allge- 

ECC ͤã ͤ cc 


„Es lebe Frankreich, " rief ich, „es lebe der halten es feſt. Gleichzeitig ſondern die Drüſen der 
Ruhm; es lebe mein Herr Profeſſor Deſens, dem der | Tentakeln einen ſäuerlichen Saft ab, der mit dem 
Nachweis gelungen iſt, daß Frankreich das Autorrecht] Magenſaft der Menſchen und Thiere übereinſtimmt 
der fleiſchfreſſenden Pflanzen gebührt.“ und ebenſo wie biejer im Stande iſt, das Fleiſch auf- 

Begeistert leerte ich mein Glas, Proſeſſor De- zulöſen oder, wie man zu ſagen pflegt, zu verdauen, 
ſens jedoch nippte nur ein wenig von dem feurigen denn die Virdauung beſteht in dem Löslichmachen der 
Wein und ſetzte jein Glas langſam und traurig auff unlöslichen Nahrungsmittel. Hartgekochtes Eiweiß löſt 
den Tiſch. N 17 im 1 — 21 es kann Tage N en ze 

‚Mein rr,“ tief ich, „es alt dem Wohlt e en egen, ohne zu verändern. ch em 
Frankreichs 0 Ihrem Zahn 17 * 0 Waſſer dagegen etwas Magenſaft zugeſetzt, jo löſt ſich 

5 ’ das harte Eiweiß auf. Daſſelbe bewirkt die Abſon⸗ 

„Verzeihen Sie, mein Herr, ich werde Ihnen derung des Droſerablattes. Legt man einen kleinen 
die Gründe ſagen, weshalb ich mich dieſer Entdeckung Würfel aus hartem Eiweiß auf das Blatt, jo um- 
ee 

SE 3 dert erdauungsſaft ab, der den Eiweißwürfel 
nicht genug, es galt, die Entdeckungen des Engländers aufzulöſen beginnt und zwar zunächſt an den vier 
. e 3 eee 300 Eden, Ganz diejelben Eigenſchaften bat der Magen- 

SER 8 aft der Thiere!“ 
ließ von den an den Ufern des Mittelmeeres gelegenen f 8 That höchſt ſeltſam!“ rief ich aus. 
Mooren ganze Wagenladungen von Blättern und „Hat man noch keine Erklärung dieſer Thatſachen ge- 
„ e ee Di Gag en Pas die ebenſo einzig wie unerhört find ?“ fragte 
f ’ 2 „ich weiter. 
ihre gewandte Hand kam mir zu Statten; mit außer ⸗ Die Philoſophi ich 

* " ſophie wird in vieſer Beziehung ihre 
ee Sorgfalt wiederholte ſie die Experimente Schuldigkeit thun“, antwortete Deſens. „Meine Mei- 
hörte 95851 während ich dort anfing, wo Darwin auf nung iſt die, daß es der Inftinft der Rache ift, den 

2 wir bei der Droſera wahrnehmen!“ 

„Die Experimente gelangen ?“ fragte ich. „Rache?“ fragte ich erſtaunt. „Wohl weiß ich, 

„In glänzender Weiſe! — Denken Sie ſichſ daß Frankreich das Rächeramt unter den Völkern ver- 
das erſtaunliche Phänomen, daß es in der That] waltet, wie ſollte von einer Pflanzengattung Aehnliches 
Pflanzen giebt, welche thleriſche Stoffe auf ihren Blät- gedacht werden können!?“ 
tern verdauen. Die tellerförmigen Blätter der Dro⸗ Profeſſor Deſens antwortete hierauf mit einer 
jera find mit einer großen Anzahl kleiner Organe ver- gewiſſen Schärfe des Tones: „Es giebt eine Vergel- 


ſehen, die den Fühlern der Schnecke ſehr ähnlich ſehen tung. Millionen pflanzlicher Gebilde fallen täglich 


und die Tentakeln genannt werden. Wird ein kleines] der Thierwelt zum Opfer; in der Drojera ſehen wir 
Stückchen Fleiſch auf das Blatt gelegt, jo biegen dieſe] den Anfang des Vergeltungetriebes ſich regen, der nur 
Tentakeln ſich um, legen ſich über das Fleiſch und ſder Weiterentwicklunz nach Darwin's Lehre bedarf, 


„ dle 2 f 95 r 
Imftarg [über die Endrefultate der Ogſton schen Operation zur | 


meine Intereſſe. Der Fall von Herrn Schede, deſſen 
Patient faſt vollkommen normal ſpricht, ſteht einzig in 
Bezug auf das vortreffliche Reſultat der Operation da. 
An eine darauf folgende kleine Demonſtration von 
Herrn Haberen (Budapeſt) ſchloß ſich ein Vortrag von 
Herrn Miculicz (Krakau), der einen neuen Apparat 
zur Blutſtillung in der Mundhöhle durch Tamponade 
und Kompreſſtion empfahl. Herr Dividſon (Aberdeen) 
berichtete in engliſcher Sprache über eine von ihm an⸗ 
gegebene akuſtiſche Sonde zur Auffindung von Bla⸗ 
jenfteinen, während Herr von Bergmann am Schluß 
einen Kranken vorſtellte, bei dem eine Pulsaderge⸗ 
ſchwulſt über dem Schlüſſelbein durch bloße zweiſtün⸗ 
dige Kompreſſion geheilt war. — Heute Nachmittag 
findet die Schlußſitzung des diesmaligen Kongreſſes 


ſtatt. 

— Die „Schleſ. Volksztg.“ und der „Weſtfäl. 
Merk.“, letzterer dasjenige klerikale Blatt, welches bis⸗ 
her am entſchiedenſten für die einfache Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes eintrat, erklären ſich jetzt für 
dieſelbe unter der Bedingung, daß der „kleine Be⸗ 
lagerungszuſtand“ mit ſeinen Auswelſungen abgeſchafft 
würde. Der „Weſtfäl. Merk.“, welcher ſich dieſeen 
Vorſchlag des Breslauer klerikalen Blattes aneignet, 
bemerkt dazu: 1 3 

Wir haben Grund zu der Annahme, daß der 
Artikel der „Schleſ. Volksztg.“ die Anſchauungen 
einer nicht unbeträchtlichen Zahl von Zentrums mit⸗ 
gliedern wiedergiebt. Die Regierung wird ſich gründ⸗ 
lich zu überlegen haben, ob ſie die hier gemachten 
Vorſchläge ohne Weiteres von der Hand weiſen will. 
Es erſcheint uns ſehr fraglich, daß ſich im Reichstage 
eine Mehrheit für die Verlängerung des Weſetzes 
den wird, und nicht minder zweifelhaft, ob Neuwah. 
len eine für die Regierung günſtigere Sttua 

erden. Selbſt wenn es 


oder mit 
enommen wird. 


eit, 
ng 
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Dieſe Vorſtellungen dürften auf die Regierung 
nur geringen Eindruck machen. ee 
— Durch Allerhöchſte Ordre vom 15. April 
iſt nachſtehende Aenderung des Reglements über das 
Bekleitungsweſen der Marine vom 27. De⸗ 
zember 1873 beſtimmt: e 
1) Mitten an der Vorderſeite der Mütze über 
dem Müßenband wird eine Kokarde von ſchwarz⸗ 
weiß ⸗roth⸗lackirtem Blech getragen. An weißen Müßpen 
werden Kokarden nicht getragen. Für die zum Tra- 
gen von Schirmmützen Berechtigten bleibt es bel den 
bisherigen Beſtimmungen. Mannſchaften, welche ih 
in der zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes befinden, 
haben dieſe Kokarde, welche unter Aufhebung Meiner 
ER eme 
um nach Jahrtauſenden die Pflanzenwelt, welche heute 
ein Freund der Menſchen und Thiere iſt, in ihren. 
grauſamſten Feind zu verwandeln. Doch nach und 
die Sündfluth. Darwin hat Hunderte von Beobach⸗ 
tungen ähnlicher Art gemacht, die eine ganz neue 
Ausſicht auf das Leben der Pflanzen und der Thiere 
eröffnen. Laſſen Sie ſich an den ſoeben mitg⸗ en 
beiden Verſuchen mit dem Fleiſch und dem Eil iß 
genügen. Ein andermal werde ich Ihnen zeigen, 
wie die Blätter der Droſera eine Knochenſtücke auf⸗ 
löſen, den Schmelz der Zähne angreifen, wie f mit 
Spriſen überfüttert werden können und dann ol tödt- 
lich erkranken, wie ſie durch Gifte ſterben. Ver welken 
iſt der Tod der ze, ich werde Ihnen das Alles 
zur Anſchauu n „ Fangen.“ 
„Dieſe Verſuche haben Sie ebenfalls angeſtellt, 
mein verehrter Freund?“ \ ? 
„Nicht ich allein, ſondern auch Mimi. — 
Mimi verſtand es vortrefflich, die kleinſten Thelſchen 
ſtark wirkender Stoffe auf die Blätter zu legen, ohne 
ſie zu tödten; ihre geſchickte Hand verletzte kein Blatt, 
keinen Tentakel, kaum fühlte die Fliege, daß ſie ge: 
fangen ſei, wenn Mimi's zarte Finger ſie ergriffen, 
um fie bei der Hauptfütterung auserwählter Droſera⸗ ö 
pflanzen auf die mordluſtigen Blätter zu ſetzen. Mimm 
übertraf ſich ſelbſt.“ Be 
„Ich kann mir jetzt ſehr wohl die Urſache den- 
ken, wegen welcher Mimi keine Luſt zeigte, nach 
Amerika zu geben; die intereſſanten Unterſuchungen 
und das Lob ihrer Grſchicklichleit aus dem Munde 
meines geehrten Freundes hielten fie an Paris ge- 
feſſelt.“ 4 


(Schluß folgt.) 


* 


. 


= 


zuerft nicht mehr als 10 Scemeilen beträgt. Der] Kenntniß bringen zu müſſen: 


don allen Seiten. Man fürchtet, der Mahdi werde 
Geſchütze ſenden, um unſere Nildampfer an ferneren 


gelangen zu laſſen. Geſtern mußte er infolge des 


nionen unterminirt. 


freilich große Strapazen in ſich ſchließen.“ 


Ordre vom 28. Juni 
dis § 162 des Militärſtrafgeſetzbuches für das deut⸗ 
ſche Reich als gleichbedeutend mit „militäriſcher Ko 


1873 nunmehr im Sinne; Republik ſich als Opium⸗Monopoliſtin aufthut, wird 
fie für ganz Oſtaſien gemeingefährlich, abe: Frankreich 
braucht Geld und ſeine Organe, voran „Temps“ und 
karde anzuſehen iſt, nicht anzulegen, behalten aber] „National“, predigen bereits wieder, daß die be- 
das Müpenband. ſchränkte Okkupation in Algerien von 18301840 
2) Die Jacken der Werftdiviſtonen werden nad nichts getaugt habe; bevor man aber weiter ſich aus⸗ 
dem Schnitt der Jacken der Matrojendivifionen an-] dehne, meint „Temps“, müſſe man erſt einen ſoliden 
gefertigt, behalten aber weiße Knöpfe. Die vor- Kern von eingeborenen Truppen ſchaffen, der die bis 
handenen Beſtände können unverändert aufgebraucht jetzt beſetzten Poſitionen bewachen könne, während die 
werden. franzöſiſchen Truppen weiter voranzögen. Ferry geht 
3) Die Unteroffiziere, mit Ausnahme der Hor- offenbar mit großen Dingen um. Die „France“ 
niſten, haben an beiden Aermeln der Jacke, nach macht darauf aufmerkſam, daß zwiſchen dem 20. und 
der Mir vorgelegten Probe, Treffen anzulegen, wobei] 30. April unter dem Vorwande, in den General: 
es von der Farbe der Knöpfe abhängen ſoll, ob die räthen zu ſitzen, die Botſchafter in London, Rom und 
Treſſe golden oder filbern iſt. Die Grad⸗ und Wien, Waddington, Decrais und Foucher de Careil, 
Brancheabzeichen auf den Aermeln werden außerdem] in Paris zuſammentreffen werden. 
beibehalten. Der Baron v. Mohrenheim, der neue 
A) An den Ueberziehern der Mannſchaften find, ruſſiſche Botſchafter in Paris, wird vom „Gaulois“ 
eutſprechend den Rock- und Jackenknöpfen, gelbe bezw. glänzend eingeführt. Er iſt „Inhaber der um⸗ 
weiße Metallknöpfe, nach der Mir vorgelegten Probe, faſſendſten wiſſenſchaftlichen und philoſophiſchen Kennt⸗ 
anzubringen. niſſe, kennt die franzöſiſche Literatur aus dem Grunde, 
5) Die Unteroffiziere erhalten auf beiden Seiten] für die er eine wahre Bewunderung zeigt, und ſpricht 
des niedergeklappten Kragens des Ueberziehers eine] die franzöſiſche Sprache mit einer ganz klaſſiſchen 
ſchmale ſchwarz⸗weiß-rothe Litze nach der Mir vorge- Reinheit“. Er iſt jetzt 60 Jahre alt, hat in Mos ⸗ 
legten Probe. kau ſtudirt und iſt ein Univerſitätsfreund Katkow's. 
6) Die Deckofſtziere haben ebenfalls die zu 4] Als Schüler Neſſelrode's und von Gortſchakow nach 
erwähnten Merallknöpfe anzulegen. Petersburg zurückberufen, ſcheute er fi nicht, das 
7) Die zu 3 genannten Treſſen, ſowie die zu[ Wort des Fürſten: „Rußland ſchmollt nicht, is 
5 erwähnten Litzen werden von den denjenigen Unter- ſammelt ſich“ zu mißbilligen. In Berlin, wohin er 
offizieren, welche an Stelle der Jacke einen Rock tra -als Sekretär zurückkehrte, „befliß er ſich, den Charakter 
gen, nicht angelegt. und die Politik des Fürſten Bismarck zu ſtudiren“. 
Sie haben das Weitere hiernach zu veran -Von Berlin wurde er nach Kopenhagen verſetzt, wo er 
laſſen und die erforderlichen Erläuterungen zu er-] 12 Jahre blieb, dann nach London, von wo er jetzt 
heilen. nach Paris kommt. Die Frau Baronin iſt eine ge- 


— Der „Reichsanz.“ bringt den Wortlaut des] borene v. Korff. 

am 6. Mai 1882 im Haag abgeſchloſſenen und am Petersburg, 13. April. Großfürſt Wla⸗ 

10. März 1884 ebendaſelbſt ratifizirten internatio-[dim ur hat in feiner Eigenſchaft als kommandirender 

nalen Vertrages (zwiſchen Deutſchland, Belgien, | General des Gardekorpßs und es St. Petersburger 

Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Niederlande)] Militärbezirks am 6. d. M. einen Befehl an die 

betreffend die polizeiliche Regelung der Fiſchere! in der] Truppen erlaſſen, in welchem er ſeine Befriedigung 

Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer. Der Inhalt] darüber zu erkennen giebt, daß er bei ſeinem im Laufe 

des Vertrages iſt bekannt. Die Beſtimmungen des des vorigen Winters mehrfach und zwar unerwartet, 

Art. 2 mögen hier wiederholt werden: reſpiktive unangemeldet, unternommenen Beſichtigun⸗ 

„Die Fiſcher jeder Nation ſollen das ausſchließ⸗ gen von Kaſernen und Militäreta- 

liche Recht zum Betriebe der Fiſcherei haben in dem [bliſſements, ſowit des inneren Dinſtes alles in 

Gebiete bis zu drei Seemeilen Entfernung von der] Ordnung gefunden habe. Indem er die Truppentheile 

Niedrigwaſſergrenze, in der ganzen Längenausdehnung] bezeichnet, welche er einer beſonderen Kontrolle unter⸗ 

der Küſten ihres Landes und der davor liegenden In⸗] worfen, jagt der Großfürſt, er habe bei der Mehrzahl 

ſeln und Bänke. In den Buchten iſt das Gebiet] derſelben muſterhafte „Ordnung“ angetroffen. Be⸗ 

der drei Seemtilen von einer geraden Linie ab zu ſonders werden die Bemühungen und Leiſtungen der 

rechnen, welche in dem dem Eingang der Bucht zu- Offiziere in dem an die Mannſchaften ertheilten Ele⸗ 
nächſt gelegenen Theile von einem Ufer derſelben zum] mentarunterricht und auch die Inftruftion anerkannt. 
anderen da gezogen gedacht wird, wo die Oeffnung] Nur einen Tadel glaubt der Großfürſt zu allgemeiner 

„Im Leſezimmer neben 
gegenwärtige Artikel ſoll die den Fiſcherfahrzeugen bei] der Theeſtube eines der Regimenter habe ich eine 
der Schifffahrt und beim Ankern in den Küſtenge⸗] nichtamtliche Zeitung geſehen, deren Lektüre für den 
wäſſern eingeräumte freie Bewegung in keiner Weiſe] Soldaten nicht nur keinen belehrenden Werth hat, 
beſchränken, nur haben ſich dieſelben hierbei genau] ſondern nach ihrer Tendenz ſogar für ihn vollkommen 
ch den von den Uferſtaaten erlaſſenen beſonderen] unütz iſt. Bel der Auswahl der Lektüre für die 


ſtrenger zu verfahren.“ 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. April. 
e, „werden immer kühner und nähern nicht Berechtigter, welcher in Folge unrich⸗ 
tigen Eintrags in die der Wählerliſte zu Grunde lie⸗ 
genden Hausliſten eine Wahlaufforderung erhält und 
; x trotz ſeiner Kenntniß jenes von ihm gewollten unrich⸗ 
Fahrten zu hindern. Am 7. erfuhr Gordon durch tigen Eintrags der Wahlaufforderung durch Abgabe 
ein umdriffeirtes Telegramm Sir Evelyn Baring 'e,ſeiner Stimme Folge leiſtet, macht fi nach einem 
daß leine engliſchen Entjaptruppen zu e ſeen. Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 31. 
Durch dieſe Mittheilung der „Times“ werden nun] Januar d. J., der vorſätzlichen Herbeiführung eines 
auch die am 16. und 17. zwiſchen Gordon und Ze⸗ unrichtigen Wahlergebniſſes aus § 108 Abſ. 2 des 
behr Paſcha gewechſelten Depeſchen verſtändlich. Gor⸗ Strafgeſetzbuchs schuldig. 
don, der nun endlich beſtimmt wußte, daß man ihn — Ein Hausbeſtzer hatte darüber geflagt, auch 
— sg De ee = weieberfolt durch Zeugen fefgeßeilt, dab mehrere Sihul- 
9 ö knaben ſeine in Oelfarbe geſtrichene Häuſer⸗Faſſade 
das engliſche Kabinet entbunden und kehrte zu ſeinem mit Kreideſtrichen und Figuren bemalten und dadurch 
alten jew 2 80 Wasch nach Aartum iu be⸗ ſowohl den Oelanſtrich ruinirten, als auch dem Haus⸗ 
De er ; e det uber belanntlic, abgelejat. beſitzer durch Entfernung der Malereien Koſten ver- 
e som 7, date Depesche aus Kfartum meldet rſachten. Als es endlich dem Hausbeſther nach län⸗ 


des Weiteren: 
5 ; gerem Bemühen geglückt war, einen 14Ajährigen Kna⸗ 
„nem If} gegenwärtig der Mittelpunkt einee ben bei einer Benclung del Hauſes in flagranti 


1 g — r 4 * 5 3 2 har Hausbeſitzer 155 ; = sungen 
i revler den afantrag wegen Sachbeſchädigung. 
eee voriger ee Darauf hin iſt nunmehr die Unterſuchung gegen den 


Mann getödtet wurde), oder fliegen über denſelben h 2 
3 f Knaben aus § 303 des Strafgeſetzbuchs eingeleitet 
hinweg. Wir haben mehrere Rebellen getödtet, aber worden, nach welchem derjenige, vorſäzlich und 


unſer Vorrath an Krupp'ſcher Munition iſt etwas a 8 ; 
1 8 if ſche rs Wir Ae. Een 1 tea ö 

f m afe bis zu eintauſen . oder mit Ge⸗ 
einen Dampfer durch die Rebellenlinien nach Berber füngniß bie zu zwel Jahren beſtraft werden ſoll 
Eltern und Pfleger mögen dieſen Fall ſich als Lehre 
dienen laſſen und ihren Kindern und Pflegebefohlenen 
das Bemalen der Häuſer mit Kreide oder Kohle aufs 
ſtrengſte unterſagen. 

— Der Poſtdampfer „Braunſchweig“, Kapi. 
C. Pohle, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel- 


heftigen Rebellenfeuers umkehren. Vorgeſtern wurde 
ein Angriff der Rebellen auf Omdurman zurückge⸗ 
ſchlagen. Wir haben die Ebene vor den Sortififa- 
Ich hatte nur noch eine Hoff- 
nung in dieſer Kriſis, den Plan eines Rückzuges nach 
Süden. Weil ich gewiß bin, daß General Gordon 
ohne Zebehr Paſcha die Rebellen niemals belegen | cher am 2. April von Bremen abgegangen war, iſt 
kann, fürchte ich, daß er gezwungen fein wird, über] am 17. April wohlbehalten in Baltimore ange ⸗ 
Zentralafrika zu retiriren. Der Rückzug nach Berber kommen. 


> Bali, Der Rüd a würd — Der Poſtdampfer „Donau“, Kaptitän R. 
ſt unmöglich er zug nach * Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 


cher am 5. April von Bremen abgegangen war, 
iſt am 17. April wohlbehalten in Newport ange⸗ 
kommen. 
— Die Beförderung des 3 Lehrers 
Ludwig Sauer am Friedrich⸗Wilhelms Realgymna- 
Ausland. ſtum 4 Stettin zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt 
Paris, 17. April. Wenn ſich die Nachricht iſt genehmigt worden. 
des „National“ beſtätigt, daß Millot in Hong ⸗Hoa — In der Woche vom 13. bis 19. April 
richtige chineſiſche Reguläre gefangen genommen habe, ſind in der hieſigen Volksküche 1529 Portionen ver- 
o find dieſe Zopfträger für Ferry 150 Millionen | abreicht. 
zerth. Millot läßt fie denn auch ſorgfältig bewachen, 


In Kairo iſt ein Brief von einer engliſchen 
Dame eingelaufen, welche ſich erbietet, 20,000 Pfd. 
St. für die Rettung des Generals Gordon beizu⸗ 
ſteuern. 


‚um den Beweis für Chinas Betheiligung am Kriege] königl. Theaters am Gärtnerplaz in München hat geweſen war, 
Jerry geht jetzt! auch hier, wie es freilich nicht anders zu erwarten in einer Wirthſchaft, ein Geſangbuch in der Hand, 
Zunächſt wird war, gleich bei der erſten Aufführung des „Herrgott- antraf, auf Anordnung des Bürgermeiſters verhaftet. 


ſchnißer von Ammergau“ im Stadt⸗Theater einen Nachdem er anfänglich überhaupt geleugnet, bthaup⸗ 


n Tonkin in Händen zu haben“. 
angehindert mit ſeinen Plänen vor. 
Konkin zur franzöſtſchen Giftbude gemacht: indem die 


großartigen und durchſchlagenden Erfolg davon getra- tete er nach Eintreffen 
gen. — Das Publikum war ſowohl von den vor- ihm die Bauer keinen 
züglichen Einzelleiſtungen der Darſteller, wie von der wiſſermaßen unter feine Händen geſtorben jel, work. 


der Stad tsanwaltſchaft, daß 
Ioerftiand gesleiſtet und ge⸗ 


Geſammtwirkung des Vorgeführten förmlich enthuſtas. über die gerichtliche Seh. vie nöthige Aufklärung 
mirt, und machte das Theater durch Beifallsſtürmef verſchaffen wird. Geſten ift der vermuthliche Mörder, 
erzittern, wie wir fie hier ſelten erlebt haben, die aber der übrigens bis zum ur bſt Unteroffizier bei 
PER l f igen Herbſt fz 
auch ſelten jo berechtigt geweſen find. Die Bejorg- der Artillerie in Darmſtad war, aber entlaſſen wurde, 
niß Mancher, daß der oberbalriſche Dialekt ſehr ſchwer hierher übergeführt worde Das arme Mädchen 
verſtändlich, iſt unbegründet, da ſich das Ohr ſchon wollte ſich Anfangs Mai vie katzen. a 
nach wenigen Minuten an das Fremdartige des Idioms — Die vielen Bül e Geſchichten der 
gewöhnt hat, und das denkbar vorzüglichſte, ſtets na⸗ letzten Zeit haben neuerdings . der eine Bereicherung 
turwahre Spiel aller Darſteller, unterſtützt durch die erfahren in einem Vorkommuß durch welches der 
Echtheit aller Requiſiten und Koſtüme dem Verſtänd⸗ mehr als originelle Künſtler br. 0 einem am Geburts- 
niß weſentlich zu Hülfe kommt. Möge es Niemand tage des Herzogs zu Meiningen waligefundenen Früh ⸗ 
verſäumen, ſich durch den Beſuch der Vorſtellungen konzert die Hörer und Zuſchauer schreit, Nachdem 
der Münchner einen echten Kunft- und Hochgenuß zu in dem erwähnten Konzerte verſch dene intereſſante 
bereiten, wie er jo leicht hier nicht wieder geboten und werthvolle Werke geſpielt waren, erat Herr von 
werden dürfte. — Die Gäſte führen heute noch tin⸗[Bülow vor und ſagte, daß, obwohl ve Zeit des 
mal das treffliche Volkeſtück „Der Herrgottſchnitzer von Karnevals vorüber jel, er das Publikum woch durch 
Ammergau“ auf, während morgen das nicht minder die Aufführung eines Stückes, welches ſie in die 
berübmte Vollksſchauſpiel „Der Prozeßhans'l“ zur erften Faſchingszeit zurückverſetzen würde, erfreuen wo, e, und 
Darſtellung gelangt. — Im „Bellevue-Theater“ fin⸗ zwar durch den Vortrag des Carneval an in 
det heute eine Wiederholung des hübſchen Luſtſpiels von Berlioz, jedoch bedürfe es dazu noch einiger Vor + 
„Ultimo“ von Moſer ſtatt, welches dadurch ganz be- bereitungen. Nach dieſen mit Applaus aufgenomme⸗ 
ſonderes Intereſſe gewinnt, daß Fräulein Margarethe nen Worten holte Herr v. Bülow feinen Ueberzieher 
Rupricht, der erklärte Liebling unſeres Publikums, herbei, ſchlug dieſen um ſeine Schultern und ſetzte 
darin als Thereſe auftritt, während die köſtliche Rolle] ſich eine Mas kennaſe von Papiermachs auf, verneigte 
des Kommerzienraths „Schlegel“ von Herrn Direktor ſich derartig maskirt vor dem Publikum und dirigirte 
Schirmer geſpielt wird. Morgen, Montag, ſo die Quverture. ur 
gelangt im „Bellevue⸗Theater“ zum Beneſiz für Herrn — Auch ein Uetheil.) Profeſſor B., gefragt, 
Jacg. Burg, dem talentvollen jugendlichen Lieb- wie ihn Fräulein S anſpräche, gab folgende Ant⸗ 
haber unſerer Winterbühne, das intereſſante, hier lange] wort: Bevor ich Me angeſprochen hatte, ſprach fie mich 
nicht gegebene Schauspiel „Die Anne-Liſe“ von Her- an, ſeltdem ich le aber angeſprochen habe, ſpricht fie 
mann Herſch unter gütiger Mitwirkung von Fräulein] mich gar nicht mehr an. 


J 


yoga U W 9 


Ein zum Wählen 


Margarethe Rupricht zur Aufführung, welche die 
Titelrolle ſpielen wird. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. 
„Der Herrgottsſchnitzer von Ammergau.“ 
ſches Vollsſtück mit Geſang und Tanz in 5 Alten. 


1 
— (Berlegung der Amteverſchwieg ) Ein 
Nuntius beſchwerte ſich bei ſeinem Gerichte virektor, daß 
ihn der Herr Gerichtsralh in Gegenwart von Parteien 
einen „Eſel“ genannt habe. „Ber agen Sie den 


Stadttheater: Herrn Gerichtsrath wegen Verletzung der Amte ver⸗ 
Ober bairi-ſchwiegenheit!“ lautete der Beſcheld. 


— (Falſches Gebiß.) Schmachte . im goldenen 


Bellevuetheater: „Ultimo.“ Luſtſpiel in 5 Abenddämmerlichte ſaß Er am Fenſter mit Ihr. 


Akten. Montag: Stadttheater: 
zeßhans' l.“ Volksſtück mit Geſang in 4 Akten. 
Bellevuetheater: „Die Anna⸗Liſe.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Alten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der Altmeiſter der deutſchen Bildhauer, 
Chriſtian Rauch, befand fi in ſeiner Jugend 
in ärmlichen Verhältniſſen. In feinem zwanzigſten 


Jahre kam er nach Berlin, ſah ſich aber genöthigt, Mädchen, 


Dienſte zu nehmen und fand eine Anſtellung als 
königlicher Lakai. Erſt, nach einiger Zeit 
gelang es ihm, durch die künſtleriſchen Arbeiten ſeiner 


ſchon ein 

dieſen 72 meinte 

ch, nachdem er eine Zeit lang ſchweigend geſeſſen. 
— „Daß ich nicht wüßte, lieber Rauch,“ erwiderte 
der — „Doch, es war vor vierzig Jahren; 


gen, und ich ſtand hinten auf.“ — Der Fürſt liebte 
es ſpäter, dies, doch nie ohne ein Gefühl der Rüh⸗ 
rung und mit der größten Hochachtung für den Künft- 
ler, zu erzählen. 

Darmſtadt, 16. April. (F. 3.) Aus 
Roßdorf kommt die Kunde von einem Luſtmorde, der 
am Abend des Oſterſonntags gegen 8 Uhr zwiſchen 
Reinheim und Gundernhauſen verübt worden iſt und 
hier wie in der Umgegend eine erklärliche Aufregung 
verurſacht. Das unglückliche Opfer der That iſt Ka⸗ 
tharine Bauer, die 1 jährige und bildhübſche Tochter 
des Gemeindeeinnehmers Bauer von Gundernhauſen 
und Verlobte des Sohnes des dortigen Bürgermeiſters, 
die am ſpäten Nachmittag von einem Beſuch bei 
ihrer Verwandtſcheſt in Ueberau und Reinheim auf 
der Chauſſee über Spachbrücken nach Haus zurück⸗ 
kehrte. Hinter dem letztgenannſen Orte näherte fie 
ſich einigen Burſchen aus Roßdorf, die den Tag in 
Spachbrücken verbracht und fleißig dem Biere zuge⸗ 
ſprochen batten. Der roheſte derſelben, Namens 
Friedrich Kaſſenberger, Sohn eines Mühlenbeſitzers aus 
Roßdorf, wurde gegen das Mädchen zudringlich, wäh- 
rend die anderen unbekümmert weiter gingen. Sie 
ſahen indeſſen noch, wie Kaſſenberger das Mädchen, 
das fir bei der hereinbrechenden Dämmerung nicht er- 
kannten, zu Boden warf, ohne le zwingen zu können, 
denn ſie ſtürzte alsbald, wie ein gehetztes Wild, die 
10 Meter hohe Böſchung zur Stite der Straße hin. 
auf. K. ſetzte ihr nach und holte ſie leider auch 
auf einem Ackerfelde wieder ein. Als er ſich kurz 
vor Roßdorf aufs Neue zu ſeinen Kameraden ge- 
ſellte, erzäblte er unter Angabe des Namens, daß 
das Mädchen bis zum „Tannenbaum“ begleitet habe, 
wovon ſie nichts aueplaudern ſollten. Natürlich ver⸗ 
ging nicht der Abend, als man ſchon auf der Suche 
nach der Vermißten war, da der geüngſtete Vater, 
der ihr entgegengekommen war, auf der Chauſſee ihren 
Hut gefunden und ſofort Anzeige davon erſtattet 
hatte. Indeſſen fand man die Vermißte erſt am 
nächſten Morgen, und zwar mit Hülfe des Haushun⸗ 
des, der ihre Spur auf dem Ackerfelde witterte. Sie 
war todt und der Leichnam, der zahlreiche Wunden 
trägt und überhaupt ſchrecklich zugerichtet iſt, lag in 
einer Stellung, die unzweifelhaft erkennen ließ, daß 
das kräftige Mädchen nach hartnäckiger Gegenwehr 
überwältigt und genothzüchtigt worden if. Da jo- 


— Das Enſemble-Gaſtſpiel der Mitglieder des fort bekannt wurde, wer zuletzt mit ihr zuſammen⸗ 


wurde Friedrich Kaſſenberger, den man 


„Der Pro- blickte in ihre Augen und ſchwärme ich und ſchwei⸗ 


gend ſchaute ſie auf zu dem Hoffnung ereichen Jüng⸗ 
ling. Da öffnete ſich leiſe dle Thür, vas füngſte 
Schweſterchen tritt ein und jagt mit go ckenheller 
Stimme: „Mariechen, Du haft Annas Geb ih aus 
Verſehen genommen! Anna will ausgehen, Du möd- 
teſt ihr doch ihre Zähne ſchicken!“ — Wie mag es 
da dem ſehnſüchtig Liebenden zu Muthe geweſen ſein! 

— (Kindermund.) Ein kleiner Schlaukorf von 
das mit dem Myſtertum des ABe kaum 
ins Reine gekommen, blättert in einem Bilderbuch und 
ſtößt dabei auf die wohlbekannte Abbildung der Gruppe 
von Hühnchen, die eben aus dem Ei zu kriechen im 
Begriffe ſtehen. Das Brüderchen ſtudirt das ar 
hende Bildchen mit größter Aufmerkjamteit und fe 
nachdenkliche Miene zur Schau. 
. a, ja 


TDelegraphiſche Depeſch 
Mü chen, 19. April. Deutſcher Geographen. 
tag. Der Afrikarelſen de Stecker 


und Galla für Europa. Kirchhoff (Halle! ſprach 

über die Methode der Forſchungen für Landeskunde. 
Der fünfte Geographentag wird Oſtern 1885 im 

Hamburg ſtattfinden. — 

Wien, 19. April. Die Deputation des Oſt⸗ 
preußiſchen Grenadier Regiments Nr. 3, welche zur 
Beglückwünſchung des Erzherzog Albrecht hier einge- 
troffen iſt, wird am Montag zur kalſerl. Hoſtafel ge⸗ 
zogen werden. 

Prag, 19. April. In Grund bei Rumburz 
haben 200 Arbeiter der Richter'ſchen Fabrik die Ar- 
beit eingeſtellt. Auch in den Rothfärbereſen von Braß 
in Niedergrund hatte der größte Thell der Arbeiter 
die Arbeit eingeſtellt, dieſelbe abe: am anderen Tage 
wieder aufgenommen. 

Petersburg, 19 April. Durch Verfügung ves 
Finanzminiſters an die Fiaanzbehörden vom 9. April 
wird die Gültigkeit der dem Minifterium der Wege 
und Verkehrsanſtalten bewilligten Kredite für mehrere 
Waſſerbauten, Hafenbauten, Bahntrazirungen, Ausbau 
ten von Bahnen, darunter die Legung eines zweiten 
Schienengeleiſes der Breſt⸗Terespoler Bahn, der Aus⸗ 
bau der Bahn Schabinka Pinsk und ſchließlich für 
den Bau von Eiſenbahnen von Wilna nach Rowno, 
von Katharinenburg nach Tjumen und der Maria- 
pol-Bahn für das laufende Budgetjahr prolongirt. 

Tiflis 19. April. Die Zeitung „Kawlas“ 
veröffentlicht folgendes Telegramm des Generals Ko⸗ 
marow aus Askhabad vom 3. April: Geſtern gin⸗ 
gen aus Merw Handelekarawanen nach Buchara, 
China und Meshed; ferner ging nach Buchara die 
Konſchinſche Karawane mit Manufakturwaaren. Die 
Turkmenen haben die geſammten größeren Vorräthe 
amerikaniſcher Baumwollenſamen gekauft. * 


N 
Stettiner Nusik-Verein. 
Morgen, Montag, 8½ Uhr, muſi⸗ 
kaliſehe Vorträge, u. a Symphonie 
(d-moll) von C. Ad. Lorenz, aus- 
geführt von der Kapelle des 34. Regi⸗ 
ments, unter Leitung des Kapellmeiltere 
Herrn Jancovius. Einlaß der akti- 
den und inaktiven Mitglieder nur gegen 


Vorzeigung der Mitgliedskarten. Fremde, 


welche die Vorträge zu hören wünſchen, 


wollen ſich bei dem Vereins - Dirigenten 


melden. 


15 


(Berlin) hielt heute 
einen Vortrag über die Bedeutung von Abeſſinten 


1 
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